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Neue Anforderungen 

an die linearen Infrastrukturen 

• Starkregen und Hochwasser

• Hitzestress und Trockenheit

• Mobilitätswende

• hochwertige öffentliche Freiräume

Lineare Infrastrukturlandschaften im Wandel
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Lineare Infrastrukturlandschaften
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Bodenflächen in Hamburg (am 31.12.2020) nach Art der tatsächlichen Nutzung 
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 



Funktionen von Infrastrukturkorridoren (insb.
Stadtstraßen)
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(1) Verbindungsfunktion: Die Vernetzung und durchgängige Verbindung aller Quellen und 

Senken zur kontinuierlichen und fließenden Bewegung sowie für den zügigen, störungsfreien 

und schnellen Transport.

Ve
rb

in
d

un
gs

fu
nk

ti
on

, E
rs

ch
lie

ß
un

gs
fu

nk
ti

on

(2) Erschließungsfunktion: 

Der Anschluss aller Orte an 

das Infrastrukturnetz zum 

Übergang des Mediums 

zwischen Bewegung und 

Verweilen.



Funktionen von Infrastrukturkorridoren (insb. 
Stadtstraßen)
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(3) Aufenthaltsfunktion (kurzzeitig): Das Verweilen, Sich-

Aufhalten und Erholen, Langsamfließen und 

Zwischenspeichern, das Begegnen und Kommunizieren 

während der Fortbewegung oder im Vorfeld des Ortes.

(4) Habitatfunktion (langfristig): Aufenthaltsbereich 

einer Tier- oder Pflanzenart, an dem die Art in einem 

Stadium ihres Lebenszyklus lebt. Ergänzend sind hier auch 

längerfristige Aktivitäten anderer Medien gemeint, die der 

Daseinsvorsorge, dem Speichern und Vorhalten sowie dem 

Produzieren, Erneuern und Verbrauchen in den 

Lebensräumen im Umfeld oder in ihrem vorgelagerten 

Infrastrukturkorridor dienen. 



Teilräume der Infrastrukturkorridore
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Der Fließraum

Der Fließraum ist geprägt durch den gerichteten, dynamischen 

Prozess des Fließens. Im Straßenraum sind es z.B. die Fahrbahnen 

für den fließenden Kfz-Verkehr und die Wege für den Rad- und 

Fußverkehr.

Der Interaktionsraum

Erschließungsfunktion, Aufenthaltsfunktion und Habitatfunktion

verorten sich im Interaktionsraum als Schnittstelle zwischen der 

Verbindungsfunktion des Infrastrukturkorridors und seinen 

Austauschbeziehungen mit dem ihn begrenzenden Umfeld. 

Das Umfeld

Stadt- und Landschaftsräume, wie z. B. Wohngebiete, Parkanlagen, 

Gewerbe- und Industrieflächen. Diese Räume sind Quelle und Senke 

für die Verbindungsfunktion und stehen mit dem Korridor im 

Austausch durch die Erschließungsfunktion.



Transformationsansätze im Straßenkorridor
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1. Anreicherung des Infrastrukturkorridors 
mit punktuellen kleinräumigen 
Maßnahmen

2. Veränderung der Raumaufteilung 
innerhalb des Infrastrukturkorridors 

3. Neudefinition der Hauptfunktion des 
Infrastrukturkorridors



1. Anreicherung des Infrastrukturkorridors mit 
punktuellen kleinräumigen Maßnahmen
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zur Integration ergänzender Funktionen als Module/ 
Trittsteine innerhalb der bestehenden Raumaufteilung
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Grätzloasen
in Wien



2. Veränderung der Raumaufteilung innerhalb 
des Infrastrukturkorridors 
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Funktionen neu definieren, Zonen neu verteilen
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Scandiagade, 
Kopenhagen



3. Neudefinition der Hauptfunktion des 
Infrastrukturkorridors
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ursprüngliche Hauptfunktion fällt weg und wird durch 
eine neue Hauptfunktion ersetzt
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Siegen -
zu neuen 

Ufern



Transformationsansätze im Straßenkorridor
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1. Anreicherung des Infrastrukturkorridors 
mit punktuellen kleinräumigen 
Maßnahmen

2. Veränderung der Raumaufteilung 
innerhalb des Infrastrukturkorridors 

3. Neudefinition der Hauptfunktion des 
Infrastrukturkorridors
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• Platz schaffen für blau-grüne Infrastrukturen

• Kaskade zum Umgang mit Regenwasser

• Blau-grüne Streifen als lineare Elemente 

Strategien zur Schaffung blau-grüner 
Infrastrukturen im Straßenraum
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Strategien im Straßenraum

• Platz schaffen für blau-grüne 
Infrastrukturen

• Kaskade zum Umgang mit 
Regenwasser

• Blau-grüne Streifen als lineare 
Elemente 

Daten „Klima“ früh im Planungsprozess
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• Flächen im Straßenraum für BGS schaffen, Umnutzung von 
Straßenverkehrsfläche durch Reduktion von Fahrspuren 
für MIV

• Potenziale für BGS im angrenzenden Raum erkennen und 
nutzen

• BGS in den bestehenden Straßenraum integrieren 
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BGS-Maßnahmen 
brauchen Platz

Reduzierung 
Platzbedarf 
Fahrbahn

Reduzierung 
Platzbedarf Parken

Nutzung 
Potenziale 
Seitenraum

© BGS, bgmr
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© BGS, bgmr



U
m

w
id

m
en

 R
es

tfl
äc

he
n 

un
d 

Se
it

en
ra

um

22
© BGS, HSKA
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© Elke Häußler
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• Rückhalt, Nutzung, Verdunstung und
Versickerung sind in der Regel Abhängig von 
Oberflächen

• BGS-Elemente stehen in Flächenkonkurrenz zu 
verschiedenen Nutzungsansprüchen

© BGS, bgmr

© BGS, bgmr
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© BGS, bgmr
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Spektrum an 

Gestaltungsmöglichkeiten zwischen 

den Bedarfen des fließenden 

Verkehrs des ruhenden Verkehrs 

und BGS-Elementen

© BGS, bgmr
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BlueGreenStreets toolbox 
https://repos.hcu-hamburg.de/handle/hcu/638

Praxisleitfaden – Planung/Betrieb, 
Prinzipen/Elemente

Steckbriefe – Details zur Ausführung der BGS-
Elemente

Publikationen

https://www.hcu-hamburg.de/research/arbeitsgebiete-/-professuren/prof-antje-stokman/lilas/
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https://www.hcu-hamburg.de/lilas

Publikationen

Perspektiven für eine blau-grüne 

Transformation von  Stadtstraßen und 

kanalisierten Gewässern

https://www.hcu-hamburg.de/lilas

